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@ Textiles Fasermaterial (29) wird dadurch besonders
schnell, gleichmaBig und schonend gefarbt, dag es in einem
Behalter (1) trocken evakuiert wird, worauf die Farbeflotte
unter Vermeidung einer Anfangskondensation im Faserma-
terial in den Behilter eingeleitet wird. Dieses geschieht
dadurch, dafl die Farbeflotte mit einer auf das Vakuum
abgestimmten niedrigen Temperatur eingeieitet wird oder
das Fasarmaterial im notwendigen Ausma vorgewarmt
wird. Nach dem Einleiten der Farbeflotte wird diese unter
leichten Uberdruck gesetzt und zur Einwirkung auf das

" Fasermaterial gebracht, das anschiieBend im Behaiter

getrocknet wird. -
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~Bezeichnung: Verfahren zur Fliissigkeitshehandlung von

textilem Fasermaterial

Beschredibung:

Die Erfindung hetrifft ein Verfahren zur Flissigkeitsbehand-
lung von textilem Fasermaterial oder dergleichen, insbesondere
zum Fdrben von Garn, losem Material oder textiler Stiickware,
bei dem das Fasermaterial in einen Behdlter eingebracht, der
Behdlter trocken evakuiert, die Behandlungsfliissigkeit in
den Behdlter eingeleitet; die Behandlungsfliissigkeit wdhrend
einer bestimmten Dauer zur Einwirkung auf das Fasermaterial
gebracht, die Behandlungsflissigkeit aus dem Behilier abge-
fihrt und das Fasermaterial im Behdlter, ggf. nach einer
Spiilung, getrocknet wird.

Ein derartiges Verfahren ist bereits bekannt (DE-0S 19 27 651).
Dort erfolgt die Trocknung zweistufig, da nach dem Abfihren
der Behandlungsfliissigkeit aus dem Behilter das zuvor gefidrhte
Fasermaterial zunichst mit Luft und/oder Dampf durchstromt und
dadurch auf einen Restfeuchtigkeitsgehalt vorgetrocknet undA
dann unter Aufbringen eines Vakuums bei gleichzeitiger Wdrme-

zufuhr auf den Endfeuchtigkeitsgehalt fertig getrocknet wird.

Die Leistung des bekannten Yerfahrens ist bisher insbesondere
durch die Einwirkungsdauer-der Behandlungsfliissigkeit suf deas
Fasermaterial begrenzt, die im Tnteresse einer vollstdndigen,
gleichmiéfigen und erforderlichenfalls auch materialschonenden
Behandlung oder Firbung notwendig ist., Zusdtzlich wirkt sich

auch die Trocknungsdauer leistungsmindernd =sus.
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Im Interesse einer schnellen Behandlung bzw. Firbung des Faser-
materials ist zu fordern, dafl die Behandlungsfliissigkeit oder
Flotte in unmittelbarer NZhe des Fasermaterials eine hohe Farb-
stoffkonzentration aufweist. Durch den Entzug von Farbstoff-
molekiilen, welche in die Fasern eindringen, sinkt die Farb-
stoffkonzentration im Bereich des Fasermaterials jedoch ab.
Beim bekannten Verfahren wird daher mit einer durch Umwilzung
hbewegten Flotte gearbeitet, um einen stindigen Ausgleich der
Farhstoffkonzentration zu erzielen und einem Absinken der
Diffusionsgeschwindigkeit, mit der Farbstoffmolekiile in das
Fasermaterial iUbergehen, sowie einer ungleichmiBigen Firbung
vorzubeugen. Diese MaBnahme wirkt sich zwar im allgemeinen '
positiv aus, vermag aber den Firbevorgang, der beispielsweise
30 Min. dauert, nicht entscheidend zu beschleunigen.

Es ist bereits erkannt worden, dafl die Verhiltnisse beim Ein-
leiten der Behandlungsfliissigkeit in den Rehdlter von ent- -
scheidender Bedeutung fiir ein schnelles und gleichmiBiges
Fdrben sind (US-PS 3 878 575), Dabei wird mit einem hohen
Vakvoum bzw. einem hohen Uberdruck der eingeleiteten Behand-
lungsfliissigkeit gearbeitet, damit der Beh#lter sich besonders
schnell mit der RBehandlungsfliissigkeit fiillt und diese im
wesentlichen in der Ausgangskonzentration mit dem gesamten
Fasermaterial in Beriihrung kommt. Hierbei wurde jedoch bis-
her idibersehen, daBl das auf das Fasermaterial aufgebrachte
Vakuum ﬁicht nur den positiven Effekt des Entfernens von
Feuchtigkeit und Luft aus dem Fasermaterial hat, so daB die
eingeleitete Behandlungsfliissigkeit besser an das Faser-
material herankommt und in dieses eindringt, sondern daB
damit auch ein entscheidend negativer Fffekt verbunden ist.
Dieser besteht darin, daBl mit dem Einleiten der Behandlungs-
fliissigkeit in den evakuierten Behdlter blitzartig eine Ver-
dampfung von Behandlungsfliissigkeit einsetzt und dafl dieser
Dampf leichter als die Behandlungsfliissigkeit und vor dieser
in das Fasermaterial eindringt und hier zumindest teilweise

wieder kondensiert. Daduréh werden die mittels der vorange-
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gangenen Evakuilerung geschaffenen glinstigen Voraussetzungen
.weitgehend wieder zunichte gemacht, da das am und im Faser-
material haftende '‘Kondensat eine Erstbenetzung des Faserma-
terials mit Behandlungsfliissigkeit verhindert und 2zu deren
Verdiinnung beitrdgt. Daher wird auch auf diesem Wege noch
keine vllig zufriedenstellende Losung erzielt.

Somit liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, die Behand-
lungszeit zu verkiirzen, ohne dan eine ungleichméaigé oder

nicht schonende Behandlung des Fasermaterials in XKauf genommen

werden mufl,

Diese Aufgabe wird erfindungsgemifl dadurch geldst, dafl vor
dem Einleiten der Behandlungsfliissigkeit in den Beh#ilter die
Temperaturen des Fasermaterials und der Behandlungsfliissig-
keit sowie der Druck im BehHlter so aufeinander abgestimmt
wverden, dafl beim Einleiten der Bebandlungsfliissigkeit im

wesentlichen keine verdampfende Fliissigkeit im oder am Faser-

material kondensiert.

Dabei haut die Erfindung auf der FErkenntnis auf, daB die
Evakuierung des Beh#Zlters zu einer positiven vorhereitenden
Einwirkung sauf das Fasermaterial fihrt, da die einge-
schlossenen Luftblasen durch die Drucksenkung expandiefen,
was zu einem {Offnen der Faserporen fithrt und die vorhandenen
Kapillarwinde im- Sinne einer wesentlichen Erhdhung des Ein-
diffundierens der Wirkstoffe der Behandlungsfliissigkeit be-
einfluflit, so dafl beispielsweise auch griflere Farbstoffmole-
kille rasch in die Fasern eindringen und sich dort festsetzen
ktnnen. Dabel ist der mit der Fvakuierung einhergehende Ent-
zug voun Feuchtigkeit aus dem Fasermaterial von Vorteil, da
es zu einer Benetzung mit konzentrierter Flissigkeit kommen
kann, die nicht durch am Fasermaterial anhaftendes Wasser
verdiinnt Qird. Durch die erfindungsgemiBe Verhinderung einer
Dampfkondensation im Fasermaterial konnen diese vorteilhaften

Umstinde. jetzt vollstdndig genutzt werden, Dabei wird die
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eingeleitete Behandlungsfliissigkeit in ihrer Ausgangskonzen-
tration an das trockene Fasermaterial herangebracht, das auf
Grund der vorangegangenen Evakuierung in bhesonderem Mafle auf-
nahmefdhig fir dke Wirkstoffe der Behandlungsfliissigkeit ist.
NDie eingeleitete Behandlungsfliissigkeit durchdringt das Faser-
material schlagartig und mit ungeschwichter Konzentration der
Wirkstoffe, wobei das Fasermaterial gleichmiiBig imprigniert
.wird. Es ist ersichtlich, dafl somit die Wirkstoffe schnell in
das Fasermaterial hineindiffundieren kdnnen. Es ergibt sich
somit eine vergleichswelse kurze Behandlungsdauer, was zu-
gleich eine Schonung des Fasermaterials bedeutet. AuBerdem
kann mit einer im Vergleich zum bisherigen Verfahren wesent-

lich reduzierten Durchsatzmenge an Behandlungsfliissigkeit ge-

arbeitet werden.

Versuche haben gezeigt, daB die bisher erforderlichen Firbe-~
zeiten durch das erfindungsgemifle Verfahren ganz wesentlich
gesenkt werden konnten. Wo bisher eine Firbedauer von bei-
spielsweise 30 Min. erforderlich war, konnte diese jetzt auf
3 Min. - -gesenkt werden, wohei eine véllig einwandfreie und
gleichmidflige Farbung erreicht wurde. Dieses iiberraschende
Ergebnis wird darauf zuriickgefiihrt, daB das dnrch die Vakuum-
einwirkung aufgeschlossene Fasermaterial von der Behandlungs-
flissigkeit schon vor der abgeschlossenen Quellung im faser-
material durchdrungen ist. Somit werden die pords gemachten
Kapillarwinde des Fasermaterials sehr effektiv von der in der
Behandlungsfliissigkeit kolloidal geldsten Farbsubstanz durch-
drungen. Ersichtlich fihrt die wesentliche Herabsetzung der
Einwirkungsdauer zu einer erhdhten Leistung und Wirtschaft-
lichkeit des Verfahrens, zu dessen Durchfihrung weitgehénd
auf bekannte Vorrichtungen zurlickgegriffen werden kann (z.B.
CH-PS 330 091),die ggf. nur einen geringen Umriistungsaufwand.
erfordern.

Die erfindungsgemiiBe Lehre, Dampfkondensation im oder am
Fasermat;rial zu vermeiden, kann in der VWeise befolgt werden,

daf3 vor dem Einleiten der Behaddlungsflﬁssigkeit das Faser-
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material im Beh8lter soweit vorgewidrmt wird, dafl sich an ihm
kein Dampf niederschldgt. Diese Vorwdrmung kann zweckmdfBiger-
weise dadurch erfolgen, dafl das Fasermaterial mittels den

Beh#dlter durchstrimender wWarmluft vorgewdrmt wird.

Die erfindungsgemdBe Lehre kann aber auch dadarch befolgt
werden, dafl die Behandlungsfliissigkeit mit einer niedrigen
Temperatur in den evakuierten Behdlter eingeleitet wird, die
unter der Verdampfungstemperatur liegt, die dem verminderten
Behdlterdruck entspricht. In diesem Falle wird bereits das
Entstehen von Dampf beim Einleiten der Behandlungsfliissigkeit
vermieden, so daf3 auch keine Dampfkondensation im Fasermate-
rial zu heflirchten ist. Bei dieser Verfahrensweise betrigt
die Temﬁeratur der eingeleiteten Behandlungsfliissigkeit bei-
spielsweise nur 30°C. Trotz dieser niedrigen Temperatur kann
auf Grund der vorbeschriebenen Effekte in kurzer Zeit eine
vollstindige Fdrbung des Fasermaterials erreicht wéfden. Diese
Verfahrensvariante kann somit auch wegen der geringen Belastung
des Fasermaterials und je nach Anwendungsfall des dadurch be-~
dingten Qualitdtserhalts von besonderer Bedeutung sein.
Eigenschaftsverschlechterungen wie beispielsweise eine Ver-
filzung des Materials konnen aber weitgehend auch bereits in-
folge der vergleichsweise kurzen Behandlungsdauer vermieden

werden. SchlieBlich ist in diesem Falle die Einsparung an

.Energie- und Betriebskosten besonders hoch.

Nach der Benetzung des Fasermaterials mit der eingeleiteten
Behandlungsfliissigkeit kann es nicht mehr zu einer nach-
teiligen Kondenswasserbildung im Fasermaterial kommen. So-
weit nicht im Einzelfall die Besonderheiten des Fasermate-
rials eine entsprechende Schonung verlangen, kann daher die
Behandlungsfliissigkeit nach dem Einleiten in den Behilter
erwdrmt werden. Dadurch kann ggf. die Einwirkung der Behand-
lunésflﬁssigkeit auf das Fasermaterial verstirkt und somit

die Rehandlungsdauer weiter verringert werden.



. | ’ 0104429

Dagegen wiirde sich auch nach dem Einleiten der Behandlungs-
fliissigkeit eine Dampfbildung in der Flissigkeit bzw. im
Fasermaterial negativ auswirken und die Behandlungsdauer er-
hﬁhen; weil Dampfhlasen im Fasermaterial die volle Einwirkung
der Behandlungsfliissigkeit auf das Fasermaterial beeintrich-
tigen. Zusdtzlich zur Behandlungsdauer erhthen Blasen ins-
besoﬁdere die Gefahr einer nicht gleichmifliigen Einwirkung
oder Firbung.Daher ist bei einer besonders zweckmidfBigen Weiter-
hbildung zur Sicherung des Erfolgs vorgesehen, dafi nach dem
Tinleiten der Behandlungsflissigkeit in den Behidlter dieser
unter Atmosphirendruck oder leichten Uberdruck gesetzt wird,
der wihrend -der Einwirkungsdauer der Behandlungsflissigkeit
auf das Fasermaterial aufrecht erhalten wird., Dieser Druck,
der beispielsweise im Bereich von 1 bis 1,5 bar liegen kann,
hat iber die Verhiﬁdefung von Dampfbildung hinaus die weitere
vorteilhafte Wirkung, daBl evtl. im Fasermaterial verbliebene
kleine Luftblasen oder Luftnester beseitigt werden, weil die
Luftblasen zusammengedriickt werden und ihre Haftung am Faser-
material verringert wird, so dafl sie durch die Behandlungs-
| fliissigkeit aufsteigen. Auch dieses fiihrt zu einer verhesser-
ten Einwirkung der Behandlungsfliissigkeit auf das Fasermate-

rial.

ZweckmiiBigerweise kann der Behandlungsfliissigkeit wdhrend
ihrer Einwirkung zuf das Fasermaterial eine pulsierende Be-
wegung erteilt werden. Diese Bewegung wirkt im Sinne eines
Konzentrationsausgleichs, bei dem die in das Fasermaterial
hineindiffundierten Wirkstoffe ersetzt werden. Da es bei
einem derartigen Pulsieren der Behandlungsfliissigkeit, ins-
besondere wenn dieses unter Verwendung der dem Behilter zu-
geordneten Vakuumpumpe erfolgt (CH-PS 330 091), zu Ver-
dampfungserscheinungen innerhalb der Behandlungsfliissigkeit
bzw. des Fasermaterials kommen kann, ist fir diesen Fall der
vorgenannte Uberdruck wihrend der Einwirkungsdeuer von Vor-
teil, um mit Sicherheit stdrende Verdampfungsvorginge auszu-

schlieflen.
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Der Erfolg des vorbeschriebenen erfindungsgemiflien Verfahrens
wirkt sich erst dann voll aus, wenn der Gewinn an Zeit und
"Energie nicht durch den anschlielenden Trocknungsvorgang
weitgehend wieder eingebiifit wird. Deswegen wird die Trock-
nung wie beim bekannten Verfahren eingangs beschrieben vor-
zugsweise .auch so durchgefiihrt, dafl nach dem Abfiihren der
Behandlungsflissigkeit aus dem Behilter das Fasermaterial
zundchst mit Luft und/oder Dampf durchstrémt und dadurch auf
einen Restfeuchtigkeitsgehalt vorgetrocknet und dann unter
Aufbringen eines Vakuums bei gleichzeitiger Warmezufuhr auf
den Endfeuchtigkeitsgehalt fertig getrocknet wird. Beim Vor-
trocknen bzw. mechanischen Entwdssern mittels einer Durch-
stromung des Fasermaterials schreitet die Trocknung ver-
gleichsweise schngll voran, Jjedoch wird die Restfeuchtig-
keit dann nur langsam entfernt. Diese wird im Wege der Ver-
dunstung vom durchstromenden Medium aufgenommen und in einem
der Vakuumpumpe 2zugeordneten Kondensator niedergeschlagen.
Dabei dient die Vakuumpumpe dazu, die Durchstrdmung des Fa-
sermaterials mit Luft aufrecht zu erhalten. Dariiber hinaus
begiinstigt der durch die Vakuumpumpe herabgesetzte Druck im

Behdlter den Verdunstungsvorgang.

Um den Trocknungsvorgang zu beschleunigen ist bei einer vor-
teilhaften Ausgestal?ung des Verfahrens vorgesehen, dafl
wihrend der Fertigtrocknung die Restfeuchtigkeit durch Ver-
dampfen infolge entsprechend .starker Absenkung des Drucks im
Behilter entfernt wird, wobei die Verdampfungswidrme nicht von
einem Wdrmetridger wie Luft zugefiihrt wird, der gleichzeitig
der Aufnabme und dem Abtransport von Feuchtigkeit dient. Dem-
entsﬁrechend wird die Restfeuchtigkeit im wesentlichen nicht
verdunstet sondern durch die mittels der Vakuumpumpe bewirkte

Druckabsenkung verdampft, in Dampfform durch die Vakuumpumpe ab-

gezogen und im Kondensator niedergeschlagen. Da das Vakuum im
wesentlichen gleichméiBig innerhalb des gesamten Fasermaterials
wirkt, findet die Verdampfung und damit Trocknung innerhalb des

gesamten Fasermaterialvolumens statt, was den Trocknungsvorgang
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beschleunigt und vergleichmdfBigt, was wiederum im Interesse

einer schonenden Behandlung des Fasermaterials liegt.

Bisher wird bei der Luftstromtrocknung im wesentlichen nur

an denjenigen Stellen Feuchtigkeit aufgenommen, {iber die der
Luftstrom hinwegstreicht, Bekanntlich wird aber eine Fasermate-
rialpackung inshesondere bei gr#Rerer Dichte nicht gleich-
'méeig durchstromt, vielmehr sucht sich der Luftstrom Durch-
trittswege mit dem griofBten Stromungsquerschnitt, was zu ort-
lichen ﬁngleichmﬁﬁigkeiten auch hinsichtlich des Trocknungs-
ergebnisses fihrt. Dabei nimmt die Tendenz zur Kanalbildung
mit fortschreitender Trocknung noch zu. Es ist daher er-
sichtlich, daBl die vorgenannte Verdampfungstrocknung der bis-
herigen Verdunstungstrocknung iiberlegen ist, wobei zu den
Vorteilen der schmnelleren und gleichmdBigeren schonenderen
Trocknung auch noch der Vorteil hinzukommt, daB die Ver- i
dampfungstrocknung durch Drucksenkung mit der ohnehin vorhande-
nen Vakuumpumpe durchgefiihrt werden kann. Dabei verringert
sich der Energiebedarf, weil die Vakuumpumpe im wesentlichen
nur den Wasserdampf absaugt und nicht oder nur in verminder-

tem Mal Luft zu verarbeiten hat.

Da die Restfeuchtigkeit unter Entzug von Verdampfungswirme
verdampft, muB dem Beh#ilter bzw. dem Fasermaterial wﬁhfend

der Fertigtrocknung Wirme zugefiihrt werden. Diese Wirme kann
-durch Strahlung auf das Fasermaterial aufgebracht werden.
Alternativ oder zusitzlich kaun wihrend der Fertigtrocknung
Hochfrequenzenergie (Mikrowellen) dem Fasermaterial zugefiihrt
werden. Ebenfalls kann mit Vorteil im Wechsel durch Drucksenkung
Feuchtigkeit aus dem Fasermaterial verdampft und das Fasermaterial
mit der in ihm noch vorhandenen Feuchtigkeit im Wege der Durch-
stromung mit Warmluft erwirmt werden, um den Entzug von Ver-

dempfungswirme auszugleichen.

Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer Zeichnung niher er-
liutert, die eine schematisch dargestellte Vorrichtung zur

Durchfliihrung des vorbeschriebenen Verfahrens zeigt.

A | | .
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Die Vorrichtung umfaflit einen langgestreckten zylindrischen
Behandlungsbehdlter 1 und einen mit senkrechter Achse angeord-
neten Speicherbehiilter 2 fiir die Behandlungsfliissigkeit. Die
Behilter 1 und 2 sind durch eine ilherstrtmleitung 3 mit einem
{berstromventil 4 miteinander verbunden. In den unteren Be-
reich des Speicherbehdlters 2 miindet eine Dampfleitung 5 mit
einem Dampfventil 6. Vom Boden des Speicherbehilters geht eine
‘Leitung 7 mit einem Ventil 8 aus, die der Fiillung des Speicher-
behidlters 2 mit der Behandlungsflissigkeit, beispielsweise
einer Fadrbeflotte, sowie dem Abfilhren der Behandlungsfliissig-
keit dient. Die {Uiberstromleitung 3 ist an die Leitung 7 ange-
schlossen. Ferner sind am oberen Ende des Speicherbehilters 2
eine Druckluftleitung 9 mit einem Druckluftventil 10 und ein
Liftungsventil 11 eingezeichnet.‘Des weiteren 1st ein schlan-
genférmiger Wirmetauscher 5' im Speicherbehidlter 2 angeordnet,
der wahlweise mit einem Heizmedium oder mit einem Kiihlmedium
durchstrmt werden kann, um der Behandlungsfliissigkeit im

Speicherbehiilter 2 die gewiinschte Temperatur zu erteilen.

Der Behandlungsbehdlter 1 weist an seinem rechten Ende eine
Beschickungsdffnung auf, die mit einem deckelartigen Verschluf
12 versehen ist. Im Behandlungsbehilter 1 ist ein langge-
streckter zylindrischer Tridger 13 mit in seiner Umfangsfliche
vorgesehenen Perforationen 14 koaxial und drehbar mittels
lagerartiger Unterstiitzungen 15 und 16 gelagert. Das rechte
Ende des Trdgers 13 ist durch eine Stirnplatte 17 verschlos-
sen, 2n der ein mit dem Verschlufl 12 entferubares einsbtell~
bares Halteteil 18 anliegt, das den Tridger 13 an axialen Ver-
lagerungen hindert. Am linken Ende ist der Tridger 13 mit einem
dufleren Zahnkranz 19 versehen, mit dem ein Ritzel 20 einer An-
triebseinrichtung 21 kdmmt, die einen Motor 22 mit einem Ge-
triebe 23, eine Xupplung 24 und eine Antriebswelle 25 umfafBt,
die abgedichtet durch die fest verschlossene Stirnwand des
Behandlungsbehilters 1 fihrt, in dieser gelagert ist und
das Ritzel 20 tridgt.

./
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Im Behandlungsbeh&lter 1 1st eine ringformige Trennwand 26
vorgesehen, die sich radial zwischen dem Mantel des Behand-
lungsbehdlters und dem Tridger 13 erstreckt, an den sie ab-
dichtend anschlieflit, Dadurch ist der Behidlter 1 in eine Ab-
laufkammer 27 am linken Ende des Behilters 1 und in eine Fa-
‘sermaterialkammer 28 unterteilt. Da der Triger an seinem den
Zahnkranz 19 tragenden linken Ende offen ist, bildet das
Innere des zylindrischen Tr3gers 13 einen zentralen Fort-
satz der Ablaufkammer 27. Die Kammern 27 und 28 stehen nur
durch die Perforationen 14 des Trigers in Strdmungsverbindung

miteinander.

Wie dargestellt ist das zu behandelnde Fasermaterial 29 in
Schichten auf den Triger 13 aufgewickelt,unddadie Perforationen
14 nur in dem vom'Fasermaterial 29 bedeckten Axjialbereich vor-
gesehen sind, verlduft die Strdmungsverbindung zwischen den
Kammern 27 und 28 aufler durch die Perforationen 14 nur durch

das Fa§ermaterial 29 hindurch.

Die Uberstrdmleitung 3 miindet an der Unterseite des Behilters 1
in die Fasermaterialkammer 28. Sie ist iiber eine Zweigleitung 30

mit einem Ventil 31 auch mit der Ablaufkammer 27 verbunden.

Ferner miindet eine Spiilwasserleitung 32 mit einem SpﬁlQentil 33
an der Behdlterunterseite in die Fasermaterialkammer 28. An
die Unterseite der Ablaufkammer 27 ist eine Ablaufleitung 34

mit einem Ablaufventil 35 angeschlossen.

Dem Behandlungsbehilter 1 ist eine Vakuumpumpe 36 mit einem
vorgeschalteten Kondensator 37 zugeordnet. Die Vakuumpumpe 36
ist saugseitig iiber eine Saugleitung 38 und ein Vierwegeventil
39 einerseits idber die Leitung 40 mit dem Ventil 41 an die
Ablaufkammer 27 und andererseits iiber die Leitung 42 mit dem
Ventil 43 an die Fasermaterialkammer 28 angeschlossen. Druck-
seitig ist die Vakuumpumpe 36 §her eine Leitung 44 und ein

Umschaltventil 45 wahlweise mit einem Ausblasstutzen 46 oder

/.



0104429

einer Riickfiihrleitung 47 verbindbar, die ebenfalls en das
Vierwegeventil 39 angeschlossen ist und daher im Wechsel
zur Saugleitung 38 mit der Fasermaterialkammer 28 oder der

Ablaufkammer 27 verbhindbar ist.

Zur Steuerung der Vorrichtung, die ggf. auch zumindest teil-
weise von Hand vorgenommen werden kann, ist eine Steuerein-
heit 50 vorgesehen, Diese ist wie angedeutet i(ber Signal-
leitungen mit einem Temperaturfiihler 51 im Behandlungsbe-
hdlter 1 und mit einem Temperaturfiihler 52 im Speicherbe;
hilter 2 sowie mit einem Fliissigkeitsstandhshenfiihler 53 und
einem Druckfiihler 54 in der Ablaufkammer 27 verbunden. Ferner
gehen von der Steuereinheit 50 Steuerleitungen aus, die der
Ubersichtlichkeit wegen nicht zu allen zu betdtigenden Ven-

tilen sondern nur zu den Ventilen 4 und 6 eingezeichnet sind.

Ferner miindet in die Fasermaterialkammer 28 an der Oberseite
des Rehilters 1 eine Luftleitung 55 mit einem Ventil 56, in
die ein Lufterhitzer 57 eingeschaltet ist. Auflerdem sind am
Rehandlungsbehilter 1 im Bereich der Fasermaterialkammer 28

ein Liftungsventil 58 sowie eine Ablaufleitung 60 mit einem

Ventil 61 angeschlossen.

Nachfolgend wird die Betriehsweise der Vorrichtung erliutert:
71 Beginn des Verfahrens ist die Behandlungsfliissigkeit

- (Firbeflotte) im Speicherbehiilter 2 eingefiillt. Der Behand-
lJungsbehdlter 1 wird durch aen Verschlufl 12 hindurch mit dem
zu firbenden Fasermaterial 29 beschickt. Nach dem VerschlieBen
des Behilters 1 wird die Vakuumpumpe 36 betrieben, wobei
lediglich das Ventil 41 wie dargestellt gedffnet ist und das
Umschaltventil 45 sowie das Vierwegeventil 39 die gezeich-
neten Stellungen einnehmen. Dadurch wird der Behandlungsbe-
hdlter 1 unter Vakuum gesetzt. Beispielsweise wird der Be-
hdlterdruck auf 0,2 bar (80 %-iges Vakuum) gesenkt. Danach
wird das: Ventil 56 gedffnet, so daB Luft in die Fasermaterial-

kammer 28 einstrotmt und durch das Fasermaterial 29 hindurch

e
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von der Vakuumpumpe 136 abgesaugt wird, die weiterhin ein
Vakuum im Beh#dlter 1 aufrecht erhilt. Die Vakuumeinwirkung
und die Durchstromung mit Luft hewirken eine vorteilhafte
Strukturvorbereitung des Fasermaterials 29, das dabei ggf. in
ihm vorhandene Feuchtigkeit abgibt. Diese Strukturvorbereitung

wird heisplelsweise wdhrend eines 7Zeitraums von 2 bis 5 Min.

durchgefiihrt.

Gef. wird dabei der Tufterhitzer 57 hetrieben, so dafl das
Fasermaterial vorgewdarmt wird. Das AusmaBl der Vorﬁérmdng
richtet sich nach dem im Beh#Zlter 1 herrschenden Vakuum und
nach der Temperatur der Behandlungsflﬁssigkeit im Speicher-
heh#lter. Beli kalter Rehandlungsflissigkeit kann ggf. auf
eine VorwiArmung des Fasermaterials 29 ganz verzichtet werden.
Die Temperatur def'Behandlungsflﬁssigkeit kann mittels des
Warmetauschers 5! auf einen gewiinschten Wert gebracht werden.
Fine Erwvidrmung der Behandlungsflissigkeit kann auch durch

Einleiten von Dampf ﬁberrdie Leitung 5 erfolgen.

Nach. dem Schlieflen des Ventils 56 wird das iiherstrdmventil 4
gedffnet, worauf die Behandlungsfliissigkeit in den Behilter 1
{iberstromt. Infolge des dort herrschenden Vakuums und eines
ggf. durch Offnen des Ventils 10 im Speicherbehdlter 2 herr-
schenden Uberdrucks fiillt sich der Behilter 1 schnell mit
Behandlungsflissigkeit, die sofort in das Fasermaterial 29
eindringt. Ggf. kenn bereits zu diesem Zeitpunkt das Faser-
material 29 mittels der Antriebseinrichtung 21 im Behilter
rotiert werden. Soweit die in den Behdlter 1 eintretende Be-
handlungsfliissigkeit infolge ihrer Temperatur und des im Be-
h#ilter herrschenden Vakuums eine Verdampfung erfihrt, schlidgt
sich kein Dampf im Fasermaterial 29 nieder, weil dieses wie

vorstehend angegeben im erforderlichen Mafle vorgewdrmt bzw.

aufgeheizt wurde.

Nach Fiillung des Behdlters 1 werden die Vakuumpumpe 36 aus-
geschaltet und das Umschaltventil 45 petdtigt, so daB die

Leitungen 44 und 47 miteinander verbunden sind und das System

/.
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geschlossen ist. Durch Finleiten von Druckluft iliber die lei-
tung 9 .in den Speicherhehdlter 2 wird der Behandlungshehdlter 1
unter einen leichten Uberdruck von beispielsweise 1,2 bar ge-

setzt, worauf das ilberstromventil 4 geschlossen wird.

wahrend der nun folgenden Behandlungsphase wirkt die Behand-
lungsflissigkeit auf das Fasermaterial 29 ein, das mittels
der Antriebhseinrichtung 21 in Drehung versetzt wird. Die
vakuumpumpe 36 wird dabei nach dem iffnen beider Ventile 41
und 43 erneut in Betrieb genommen, und das Vierwegeventil 39
wird hin und her bewegt, so dafl die beiden Kammern 27 und 28
gegensinnig und ahwechselnd mit der Saﬁgseite und der Druck-
seite der Vakuumpumpe 36 in Verbindung kommen. Das fihrt zu
einer pulsierenden Bewegung der Behandlungsfliissigkeit zwi-
schen den beiden kammérn 27 und 28 durch das Fasermaterial 29
hindurch. Diese Rehandlungsphase wird beispielsweise 3 Min.
lang durchgefiihrt, worauf die Vakuumpumpe 36 abgeschaltet wird,
die Ventile 41 und 43 geschlossen werden und die Ventile 4 und
31 gedffnet werden, damit die Behandlungsfliissigkeit in den

. Speicherbehidlter 2 zuriickgefiihrt werden kann. Dieses wird bei
geschlossenem.Druck]uftventil 10 und gedffnetem Liftungs-~

ventil 11 durch Einleiten von Druckluft itibher die Leitung 5%
hewirkt.

Danach schlieflt sich eine Spililphase an, in der bei gedffneten
Ventilen 33 und 58 Spiilwasser durch die Leitung 32 einge-
fiillt wird, bis der Behdlter 1 etwa zur Hilfte mit Splilwasser
gefiil1t ist. Gleichzeitig wird das Umschaltventil 45 wieder
in die gezeichnete Stellung zuriickgestellt, das Ventil 41
wird gedffnet und die Vakuumpumpe 36 erneut in Betrieb Ze-
nommen. Der Triger 13 mit dem Fasermaterial 29 wird auch
wahrend des Spiilens weitergedreht, so dafl das Fasermaterial
mit seinen in Umfangsrichtung hintereinander angeordneten Ab-~
schnitten abwechselnd gespilt und entwidssert wird. Anschlieflend
wird des Spiilwasser bei getffneten Ventilen 35 und 61 durch
die Ablaufleitungen 34 und 60 abgefiihrt. Dieser Spililvorgang
kann ggf. mehrfach durchgefiihrt werden.

/.
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Nach dem Spililen wird das Fasermaterial] 29 im Behandlungsbe-
hilter 1 getrocknet. Diese Trocknung wird zweistufig durchge-
fiihrt. Die erste Stufe ist eine Fntwidsserung, bei der Luft
durch das Fasermaterial 29 geleitet wird. Dieses geschieht
mittels der Vakuumpumpe 36, wobei sich das Vierwegeventil 19
und das Umschaltventil 45 wiederum in der gezeichneten Stellung
befinden und die Ventilel1 und 56 gedffnet sind, so daB TLuft
durch die Leitung 55 in den Behdlter einstrdmen kann. Hierbei
dient die Vakuumpumpe der Durchsirdmunes des Fasermaterials mit
TLuft, ohne dafl im Behdlter 1 ein nennenswertes vVakuum entsteht.
Am Ende der Entwidsserung wird der Lufterhitzer 57 hetrieben,

so dafl wirme an das Fasermaterial 29 abgegeben wird.

Sodann erfolgt die Fertigtrocknung des Fasermaterials 29. Dazu
wird das Ventil Sé geschlossen und mittels der Vvakuumpumpe 36
ein starkes Vakuum im Behdlter 1 erzeugt, bei dem die noch im
Fasermaterial 29 vorhandene Feuchtigkeit verdampft und dem
Kondensator 37 zugefihrt wird. Auf diese Weise kann auch die
Trocknung vergleichsweise schnell innerhalb kurzer Zeit

durchgefihrt werden.

Vorstehend wurde das Farben und Trocknen von Fasermaterial be-
schrieben, das inForm einer Stilickware auf den Tridger 13 aufge-
wickelt ist. In entsprechender Weise kdnnen auch anderé Fliis-
sigkeitsbehandlungen durchgefiihrt und ein Fasermaterisal in
anderer Form behandelt werden, beispielsweise in Form von Garn,
das sich auf Kreuzspulen befindet. Dabei kann ggf. auf eine
rotierende Bewegung des Fasermaterials innerhalb des Behand-
lungsbehilters verzichtet werden. An Stelle der pulsierenden
Bewegung wihrend der Behandlungsphase kann auch eine Umwdlzung
der Behandlungsfliissigkeit treten, oder es kann auf eine
Zzwangsbewegung der Behandlungsfliissigkeit ganz verzichtet

werden. -
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Amtl. Aklenzeichen: Neuanmeldung Mein Zeichen: 28 %3
Anmelder(in): Karrer System AG, 7ollikon (Schweiz)
Bezeichnung: vVerfahren zur Flissigkeitsbehandlung von

textilem Fasermaterial

Anspriiche :

1.

verfahren zur Fliissigkeitsbehandlung von textilem Faser-

material od. dgl., insbesondere zum Firben von Garn,
losem Material oder textiler Stiickware, bei dem das Fa-
sermaterial in. einen Behilter eingebracht, der Behidlter
trocken evakuiert, die Behandlungsflissigkeit in den Be-
h#ilter eingeleitet, die Behandlungéflﬁssigkeit wihrend
einer bestimmten Dauer zur Einwirkung auf das Fasermate-
rial gebracht, die Behandlungsfliissigkeit aus dem Behdlter
abgefiihrt und das Fasermaterial im Behdlter, gegebenenfalls
nach einer Spilung, getrocknet wird, dadurch
gekennzedichnet, dafl vor dem Einleiten der
Behandlungsfliissigkeit in den Bebhdlter die Temperaturen

des Fasermaterials und der Behandlungsfliissigkeit sowie der
Druck im Behilter so aufeinander ahgestimmt werden, daf3 beim

Einleiten der Behandlungsfliissigkeit im wesentlichen keine

verdampfende Flﬁssigkeit:im oder am Fasermaterial konden-
siert.

verfahren nach Anspruch 1, dadurch g e k enn z e ich -

net, dafl vor dem Einleiten der Behandlungsfliissigkeit
das Fasermaterial im BReh#dlter soweit vorgewidrmt wird, daB

sich an ihm kein Dampf niederschligt.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch g e k enn z e i ¢ h -

net , dafl das Fasermaterial mittels den BehZ@lter durch-

stromender Warmluft vorgewdrmt wird.

/.



%

0104429

verfahren nach Anspruch 1, dadurch g e k enngzeich -
n et , dal die Behandlungsfliissigkeit mit einer niedrigen
Temperatur in den evakuierten Behilter eingeleitet wird,
die unter der Verdampfungstemperatur liegt, die dem ver-

minderten Behdlterdruck entspricht.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch

g ek ennzeichnet, dafl die Behandlungsfliissig-

keit nach dem Einleiten in den Behilter erwdrmt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch
g ekennzedichnet, dafl nach dem Einleiten der
Behandlungsfliissigkeit in den Behilter dieser unter Atmos-
phirendruck oder leichten Uberdruck gesetzt wird, der
wihrend der Eiﬁwirkungsdauer der Behandlungsfliissigkeit

auf das Fasermaterial aufrecht erhalten wird.

verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
n et , daf der Rehandlungsflissigkeit wdhrend ihrer Ein-
wirkung auf das Fasermaterial eine pulsierende Bewegung

erteilt wird.

Vverfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 7, bei dem nach

dem Abfiihren der Behandlungsfliissigkeit aus dem Behilter

das Fasermaterial zundchst mit Luft und/oder Dampf durch-

strémt und dadurch auf e;nen Reﬁffeuchtigkeitsgehalt vVOoTr-
getrocknet und dann unter Aufbringen eines Vakuums bei
gleichzeitiger Wdrmezufuhr auf den Endfeuchtigkeitsgehalt
fertig getrocknet wird, dadurch g e k ennze ichnet,
dall widhrend der Fertigtrocknung die Restfeunchtigxeit durch
Verdampfen infolge entsprechend starker Absenkung des Drucks
im Behilter entfernt wird, wobei die Verdampfungéwérme
nicht von einem Warmetrdger wie Luft zugefihrt wird, der
gleichzeitig der Aufnahme und dem Abtransport von Feuchtig-
keit dient.

/-
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verfahren nach Anspruch 8, dadurch g e k enn

—

z eichnet, dafl die widhrend der Fertigtrocknung
benstigte Wirme durch Strahlung auf

das Fasermaterial aufgebracht wird.

verfahren nach Anspruch 8 oder 9, dadurch gekenn -
zeichnet, daB widhrend der Fertigtrocknung
Hochfrequenzenergie zur Erwdrmung des Fasermaterials

zugefihrt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 8 bis 10, dadurch

g e k e nnzedilichnet y daB im Wechsel durch
Drucksenkung Feuchtigkeit aus dem Fasermaterial verdampft
und das Fasermaterial mit der in ibm noch vorhandenen

Feuchtigkeit im Wege der Durchstromung mit Warmluft

erwiarmt werden.



0104429

171

g
| N
4 il v @ ws RL 4
~| ¢ o i
1955DM — | jdwog ﬂA =
LN s EE~Y Tm X5y —
9% 67 5, - — = —
TN e — _I_sm:w,\\ﬁ ,
raN:—— = | (2L \ o
ﬁ O S T e Sl m....l..lllll-—_—- —_——— — —
| 9l Bl |———|l[|-—— ——
i G Ly —— S ———— R - — T
2”\8¢ =S A 7 A 05 R
o] == = Gl —— - - ——
I 2 9 AT e g
95 3 66+ [1-07— o
Bunysn WQ Y GY

GS

W7
: HanIg



EPA Form 1503 03.82

0104429

Européischas . Nummer der Anmeldung
() EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT
Patentamt
EP 83 10 8288
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
. Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, sowsit erforderiich, Betritit KLASSIFIKATION DER
Kategorie der masgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. C1. 3)
D 06 B 21/02
X | FR-A-1 067 236 (GUILLERMIN) 1,2,44 D06 B 5,12
6,8-113
* Insgesamt *
X GB~A-1 488 862 (ICI) 1,2, 4~
5,8,1]
* Insgesamt *
A | EP-A-0 022 572 (KARRER) 1,7
* Zusammenfassung *
A DE~A-2 417 555 (KARRER)
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE {Int. CL 3)
D O6 B
Der vorilegende Recherchenbaricht wurde (iir alle Patentanspriche erstelit.
Recherchenort AbschiuBdatum der Recharche Prifer
DEN HAAG 02-12-1983 PETIT J.P.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN € : &lteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdifentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeidung angefhrtes Dokument
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie- L : aus andern Grinden angefGhrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Otftenbarung
P : Zwischenliteratur & : Mitglied der gleichen Patentiamiie, iberein-
T : der Erindung zugrunde liegende Thearien oder Grundsitze stimmendes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

